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Die Arbeitslosenquote im Altkreis De-
litzsch sank im März im Vergleich zum
Vormonat um 0,2 Punkte auf 15,3 und
in Gesamtkreis Nordsachsen um 0,3
Punkte auf 16,1 Prozent. Dieser Trend
ergriff auch Schkeuditz, wo die Zahl der
Arbeitslosen um 30 auf 1119 sank. Ei-
nen Anstieg gab es in Taucha. 818 Ar-
beitslose sind dort nun registriert, das
sind zehn mehr als im Februar.

Mit großer Skepsis reagieren die Löb-
nitzer Gemeinderäte auf die Nachricht,
dass auf dem Flugplatz in Roitzschjora
Transall-Maschinen des betagten Typs
C-160 der Bundeswehr starten und lan-
den sollen. Unter dem Motto „Wehret
den Anfängen“ wurden vor allem Beden-
ken hinsichtlich der Lärm- und Kerosin-
belastung geäußert. Die Bundeswehr
will bis zu zwölfmal pro Monat Piloten
auf dem Fluplatz für Einsätze in Afgha-
nistan üben lassen.
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Dölzig. Über Ostern leben Mann und
Frau im Kanalörtchen Dölzig gefähr-
lich. Braune Geschosse fliegen am
Grund des Gauchelquells mal mehr
und mal weniger koordiniert durch
die Luft. Rohe Eier müssen geworfen
und gefangen werden. Das ist der
neue Clou, den sich die Dölziger für
Ostersonnabend ausgedacht hatten.
Ein Amüsement für Groß und Klein. 

Darauf hatten sie alle insgeheim am
Schöppenwinkel gewartet: Das rohe,
braune und eierig fragile Fluggeschoss
zerschellte zwischen den klatschenden
Handflächen von
Philipp Sachsenrö-
der. Genau über sei-
nem Kopf ergoss
sich die glibberige
Soße. Die Zello-
phanschürze, ge-
spannt über die Jacke, war nur Makula-
tur. „Ich habe die Ei-Reste auf dem Kopf
erst nicht mitbekommen, aber es soll ja
gut für die Haare sein“, ulkte der 16-
Jährige nach seinem Fangversuch. Ge-
worfen wurde das Hennenprodukt vom
ebenfalls 16-jährigen Dölziger Steven
Hölzel. „Wir wollten gewinnen“, fügte
der Werfer an. „Zu hart und zu weit“,
gestand er im Beisein seines Fängers.
Doch einige Starterpaare später hörte
sich das schon anders an: „Ich wollte
ihn eigentlich schon treffen.“ 

Und kaum zu glauben, nicht etwa die
erfahrenen Hasen – wie es gang und gä-
be ist – gewannen den Wettbewerb, son-
dern der Nachwuchs. Daran konnte
auch der einheimische Feuerwehrchef
und Eierwurfexperte Lutz Bransdor
nichts ändern. Wenn auch knapp, 30
Meter blieben an diesem Tag der Re-
kord. Aufgestellt wurde dieser von je-
nem Lausbuben, der zuvor für den Gag
des Tages sorgte und das Ei in eine un-
mögliche Fanghöhe katapultiert hatte –
Steven Hölzel. Dominique Kloß warf das
einhunderprozentige Naturprodukt wie
einen Schlagball Richtung Gauchel. Kei-

ner der neugierigen
Zuschauer glaubte
in diesem Moment,
dass Hölzel das Ge-
schoss des Zehn-
jährigen aus der
Luft pflücken könn-

te. Wie auch immer, das Ei blieb ganz.
Mit einer Hand bekam es Hölzel unter
Kontrolle. Das Duo teilt sich einen 50-
Euro-Gutschein für einen Elektrodis-
counter. 

26 Starterpaare versuchten sich im
Spaßwettkampf, probierten unter-
schiedliche Wurftechniken zum Teil mit
einer unglaublichen Streuung, jenseits
der Fänger, in Richtung Passanten und
Zuschauer. Immer mehr Schaulustige
rückten aus dem Radius der Werfer.
Schließlich zerschellt so ein Ei schneller

als gedacht. Regungslos nahm die Mau-
er des unmittelbaren Grundstücks diese
Attacken hin. Der Besitzer wird sich
freuen, auch nach der Osterbescherung
noch Eier im Garten zu finden. 

„Es war phänomenal“, freute sich Ide-
engeber und Initiator des Wettkampfes
Heiko Leske über den regen Teilnehmer-
zuspruch. Drei Versuche hatte jedes
Paar. 120 Eier wurden insgesamt für die
Hauptattraktion des achten Gauchelfes-
tes zur Verfügung gestellt. Im Internet
hatte der 40-Jährige den Gag entdeckt,
der vielerorts zelebriert wird. Finnen
halten den Rekord, nachweislich liegt
der bei 96,90 Meter.
Wie das die Herren
1981 geschafft ha-
ben, bleibt aller-
dings ein Rätsel. Ei-
nen ähnlichen Oster-
brauch gibt es im
Vogtland. In einer aus Wolle gehäkelten
Schleuder wird das Ei in die Höhe ge-
worfen und anschließend gefangen. Die-
ser Spaß lässt sich am Schöppenwinkel
nicht ohne weiteres probieren, da das
Gelände dafür nicht weitläufig genug ist. 

Neben dem Eierweitwurf für die Gro-
ßen, gab es beim Gauchelfest auch ei-
nen Wettstreit für die Kleinen. Die Ge-
schicklichkeit der Kinder wurde beim
Eierlauf getestet. Zudem ließ es sich der
plüschige Osterhase nicht nehmen, je-
des Kind mit einem Süßigkeitsbeutel zu

überraschen. Alle 200 Täschchen gin-
gen beim Fest, das von den Mitgliedern
der Freien Wähler, Freiwilligen Feuer-
wehr, Jugendclub und Heimatverein or-
ganisiert wurde, weg. „Wir wollen das
Fest in diesem Rahmen beibehalten. Ri-
siko und Aufwand werden immer hö-
her“, erklärte Leske. „So ist es eine gute
Mischung, die mit einem Gag am Rand
aufgepeppt wird.“ 

Der auf dem Fest eingenommene Ge-
winn wird zur Sanierung des Gauchel-
Umfeldes genutzt. So wurde die Einfas-
sung des Taubenhauses vor kurzem er-
neuert. 1000 Euro kostete diese Maß-

nahme. Demnächst
soll die Quelle mit
Pflanzen verschö-
nert werden, län-
gerfristig der Weg
aus dem Dorf zum
Gauchel. Viele der

Natursteinplatten sind gebrochen, zu-
dem sollen die Stufen beseitigt werden,
damit Rollstuhlfahrer den Weg passie-
ren können. 

Der Dölziger Quelle wird eine beson-
dere Wirkung nachgesagt. Wer davon
trinkt, kommt immer wieder an diesen
Ort zurück, heißt es. Zudem wird beim
österlichen Schöpfen und dem anschlie-
ßenden Heimweg absolute Ruhe ver-
langt. Ansonsten verliert der Jungbrun-
nen seine Wirkung und wird zum Plap-
perwasser. Alexander Bley

Gauchelfest: Wenn Eier fliegen lernen
Dölziger führen bei traditionellem Osterspaß neuen Wettbewerb ein

Beim Eierlauf beweisen Theo und Julie ihre Geschicklichkeit. Das Dölziger Gauchelfest
entpuppt sich erneut als Spaß für Groß und Klein. Foto: Alexander Bley

Neuer Clou im Gauchel-Programm: Eierwerfen und -fangen. Bei Philipp Sachsenröder
zerschellt das rohe Ei. Da schützt auch die Schürze nicht. Foto: Alexander Bley

Philipp Sachsenröder: Ich habe die Ei-Res-
te auf dem Kopf erst nicht mitbekommen,
aber es soll ja gut für die Haare sein.

Heiko Leske: Wir wollen das Fest in die-
sem Rahmen beibehalten. So ist es eine
gute Mischung mit einem Gag am Rande.

Taucha. Die Hasen auf der Wiese des
Tierheims in Taucha haben es den klei-
nen Besuchern des dortigen Osterfestes
ganz besonders angetan. „Meine
Schwester und ich haben auch einen
Hasen, der heißt Moppel. Er macht
ganz schön viel Arbeit, aber wir küm-
mern uns gut um ihn und kuscheln
ganz viel“, erzählt die fünfjährige Alida
Koischwitz. Dass das nicht ganz alltäg-
lich ist, weiß Ramona Beylich, die neue
Tierverantwortliche der Mobilen Tier-
hilfe Taucha: „Kaninchen werden von
Familien angeschafft, wenn sie klein
und süß sind. Aber dass sie eben auch
Pflege benötigen und größer werden,
wird nicht gesehen. Dann geben viele
die Tiere hier bei uns ab. Die Aufklä-
rung bei den Eltern und Kindern ist
nicht da und wir als Tierheim haben
dann das Problem, die Nager nicht wei-
tervermitteln zu können, wenn sie
schon älter sind.“ 15 Meerschweinchen
und acht Kaninchen beherbergt das
Heim aktuell.

Geplant ist der Ausbau einer neuen
Nagerstation, in der die Tiere auf dem
Boden in der Gruppe gehalten werden
und nicht mehr in Käfigen. Für dieses
Projekt sowie für den Einbau neuer
Fenster sammeln die Tierhelfer fleißig
Spenden. „Wir nehmen seit kurzem
Altpapier an und machen bei unserem
Osterfest nochmal verstärkt darauf auf-
merksam. Aktuell bieten wir sechs Cent
pro Kilogramm und konnten so schon
knapp 900 Kilogramm sammeln“, be-
richtet Steffen Greiser vom Tierheim. 

Beim Osterfest gibt es aber nicht nur
kleine kuschlige Nager zu besichtigen
und zu streicheln. Es sind vielmehr
auch ein Rundgang durch die Katzen-
station und ein Blick in die Hundezwin-
ger möglich. Aktuell sei der Vermitt-
lungsstand ganz gut, sagen die Betreu-
er. Derzeit hat das Tierheim neun Kat-
zen, einen Schäferhund-Mix, eine
reinrassige Schäferhündin und zwei
Schäferhundmischlinge in Pflege.

Kathrin Kirscht

Heim-Ausbau

Tierretter planen
neue

Nagerstation

Taucha/Plaußig (-tv). Am morgigen
Mittwoch öffnet in der Naturschutzsta-
tion Plaußig eine neue Ausstellung
rund um Fledermäuse. Sie informiere
über Lebensweise und Gefährdung der
heimischen Tiere und erzähle zugleich
von Projekten für den Schutz der Fle-
dermäuse, teilte der Zweckverband
Parthenaue als Hausherr der Station
mit. „Die Ausstellung ist gleichzeitig ein
Dank an alle, die Fledermausquartiere
erhalten oder neue schaffen wollen.“

Eröffnet wird die Schau um 15 Uhr.
Sie ist danach bis zum 4. Juli wochen-
tags von 8 bis 16 Uhr, freitags nur bis
14 Uhr, zu sehen. Geöffnet ist zudem an
diesem Sonntag und ab Mai jeden
Sonntag von 14 bis 16 Uhr.

Naturschutzstation

Schau zeigt Leben 
der Fledermäuse

Taucha (-tv). Zum 18. Mal weilten jetzt
Schüler des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums Taucha für eine Woche bei
Gasteltern in London. 35 Pennäler fuh-
ren mit, sahen die weißen Klippen von
Dover, Canterbury und seine Kathedra-
le, die Acht-Millionen-Einwohner-Me-
tropole London mit den Straßenmärk-
ten in Camden Town, Wachsoldaten,
Bobbies und allem, „leider aber nicht
die Queen“, wie Fachlehrer Christian
Krusemark bedauerte.

Im Globe Theatre sei vieles, was in
der Schule über William Shakespeare
gelernt worden sei, von einem Schau-
spieler bestätigt worden. Einige Schü-
ler hätten sogar Rollen übernommen –
„und ernteten viel Beifall“ berichtete
Krusemark stolz. Am Abend gab es den
Sprung vom 16. ins 20. Jahrhundert,
ins Queen-Musical ,We will rock you‘
„und wir rockten mit“, schrieb er.
Schloss Windsor, (wieder ohne Queen),
Eton College, das Old Observatory,
Tower und das Wachsfigurenkabinett
seien weitere Stationen gewesen.

Gymnasium Taucha

London-Besuch mit
und ohne Queen

Taucha. Auf „gutem Weg zum Kulturel-
len Zentrum Nordsachsen“ sieht Jürgen
Ullrich das Rittergutsschloss. Bei der
Jahreshauptversammlung vorige Woche
wurde er als Vorsitzender wiederge-
wählt. Ihm zur Seite steht als neuer Vize
Harald Heinz. Der Bauingenieur soll
sich um den etwas vernachlässigten Be-
reich Bau/Sanierung/Werterhaltung
kümmern. Wiedergewählt wurden Brit-
ta Seufzer als Schatzmeisterin und
Hans-Jörg Moldenhauer als Schriftfüh-
rer. Die Ex-Officio-Stelle, die früher der
Beigeordnete Michael König als Stadt-
Vertreter inne hatte, bleibt unbesetzt.

Er sei froh, dass das Baugeschehen
auf dem Schloss bei Heinz wieder in gu-
ten Händen liege, sagte Ullrich vor den
Versammelten. Vieles, was in den Vor-
jahren als nutzfähig galt, wie der Wein-
keller, sei nie fertig gestellt worden. Es
könne nicht sein, dass der Verein Tau-
sende von Euro aufbringe, um sie in
Projekten zu verbauen, für die es bei-
spielsweise Fördermittel gibt, sagte Ull-

rich. Der Verein werde sich künftig auf
Projekte konzentrieren, die er weitge-
hend selber realisieren könne. Als Bei-
spiele nannte Ullrich die Elektroninstal-
lation in der Scheune, den Bau des
Backofens, des Zaunes am Weinberg,
die Gestaltung des Rittergutsmuseums
und die Planung der historischen Hofbe-
leuchtung.

Eine Reihe von Veranstaltungen vom
Mittelaltermarkt über die Rocknacht
und das Sommerkonzert bis zur Sach-
senrevue mit dem Theaterdorf Priester
und dem Internationalen Maultrommel-
festival werde das ganze Jahr über das
Schloss beleben, freute sich Ullrich.
Auch die Vermietung von Scheune und
Weinkeller laufe „phantastisch“. 2010
sei so gut wie ausgebucht, für 2011 gebe
es schon neun Vormerkungen und für
das Jahr 2013 bereits eine feste Bu-
chung für eine deutsch-italienisch-aus-
tralische Dreifachhochzeit. „Die drei
Paare planen das sehr akribisch und
langfristig“, so Ullrich. Er selber will

sich aus dem zeitintensiven Vermie-
tungsbereich ausklinken und suche da-
für noch Hilfe.

Ausgeräumt seien auch die Probleme
rund um die Toiletten im Schloss, be-
richtete er. Laut Nutzungsordnung wä-
ren 200 Euro Kaution und 90 Euro pro
Veranstaltung für die „stillen Örtchen“
fällig geworden. „Dies hätte den finan-
ziellen Rahmen vieler potenziellen Be-
nutzer weit gesprengt; uns wären die
Gäste ausgeblieben“, prophezeite der
Vorsitzende. Vorige Woche habe er nach
„langen, sehr zähen Verhandlungen“
aber vereinbaren können, dass der Ver-
ein künftig die kleine Toilettenanlage am
Haus zehn komplett mitmietet. Die Kos-
ten könnten dann auf die Nutzer umge-
legt werden.

Als nächster Termin steht für die 72
Mitglieder des Schlossvereins der 17.
April an. Dann wird zum Arbeitseinsatz
auf das Areal gerufen. Geplant sei unter
anderem, mit dem Zaunbau zu begin-
nen, so Ullrich. Jörg ter Vehn

Neuer Vize kümmert sich um Sanierung
Bauingenieur Harald Heinz in Vorstand des Schlossvereins Taucha gewählt / Gelände 2010 fast ausgebucht

Wird immer beliebter: Scheune und Weinkeller im Rittergutsschloss sind in diesem Jahr
so gut wie ausgebucht, selbst für 2013 gibt es schon Bestellungen. Foto: Jörg ter Vehn

Schkeuditz. Im neuen Schkeuditzer
Hort Haus der Elemente ist es zu laut.
Das wurde bereits kurz nach der Eröff-
nung hörbar. Bei dem Trubel im Foyer
und den Gängen versteht man kaum
sein eigenes Wort. „Nach der Inbetrieb-
nahme wurde festgestellt, dass die
Nachhallzeiten zu lang sind“, bestätigte
unlängst auch Bauamtsleiter Wolfgang
Walter. Da kann der einen oder anderen
Erzieherin am Abend schon mal der
Schädel brummen. Und auch für die to-

benden Kinder selbst ist dies kein ange-
nehmer Zustand. Deshalb soll die Ein-
richtung in den genannten Bereichen
mit schallschluckenden Elementen
nachgerüstet werden (wir berichteten). 

Während der jüngsten Sitzung des
Technischen Ausschusses gab es dazu
allerdings kritische Nachfragen. Denn
die Nachrüstung des 2,9 Millionen Euro
teuren Neubaus soll rund 35 000 Euro
kosten, was einige der im Ausschuss
vertretenen Stadträte nicht einfach

durchwinken wollten. Unter anderem
wurde von Lothar Dornbusch (Freie
Wähler) die Frage nach Planungsfehlern
in den Raum gestellt. Schließlich habe
man gewusst, dass das DRK als Träger
ein offenes Konzept umsetze und somit
bei offenen Türen den ganzen Hort nut-
ze und nicht nur die Zimmer. Doch so-
wohl Vertreter der Stadtverwaltung als
auch ein anwesender Akustiker wollten
in dem Fall nicht von einem Planungs-
fehler sprechen. „Auch in anderen Ein-

richtungen wie in Glesien oder Dölzig
gibt es Akustik-Probleme“, sagte etwa
Oberbürgermeiser Jörg Enke (Freie
Wähler).

Das Geld für die Nachrüstung des
Schkeuditzer Hortes soll aus einem in
Aussicht gestellten juristischen Vergleich
kommen. Denn die Stadt liegt im Streit
mit einer Firma, die am Rohbau beteiligt
und erst mit Verzögerungen fertig ge-
worden war. Da das Geld aus Mitteln für
den Hort stammt, könne es nicht einfach

für andere Projekte ausgegeben werden,
wehrt Walter entsprechende Ideen eini-
ger Stadträte ab. Für die Nachrüstung
soll es nun eine so genannte Funktional-
ausschreibung geben. Ziel ist, die Laut-
stärke um 30 bis 40 Prozent zu senken.
Dazu müssten an Decken und Wänden
schallschluckende Elemente aus be-
stimmten, hochwertigen Materialien an-
gebracht werden. Und die seien nun mal
nicht billig, erklärte der Akustiker. 

Olaf Barth

Neuer Hort muss mit Akustik-Elementen nachgerüstet werden
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Jasmin (links) und Alida Koischwitz ken-
nen sich mit Kaninchen aus. Beim Oster-
fest des Tierheims in Taucha hat es ihnen
dieser Nager angetan.

Schkeuditz (-art). Morgen lädt die
evangelische Albanus-Gemeinde ab 15
Uhr wieder zur ihrer Veranstaltungs-
reihe Lese-Café ein. Im Gemeindehaus
in der Mühlstraße 10 werden laut Mit-
Organisatorin Ursel Nobbe diesmal Bü-
cher über Afrika vorgestellt. „Ich bin
mir sicher, dass sich daraus wieder in-
teressante Gespräche ergeben wer-
den“, so Nobbe. Die Teilnehmer an der
gemütlichen Runde können sich bei ei-
nem Schälchen „Heeßen“ auch selbst-
gebackenen Kuchen schmecken lassen. 

Lese-Café stellt
Afrika-Bücher vor

Schkeuditz (-art). Mitglieder des aktu-
ellen Malkurses der Kreisvolkshoch-
schule Delitzsch (VHS) gestalten mit ih-
ren Werken ab Freitag eine Ausstel-
lung. Eröffnet wird sie um 19 Uhr in
der Zahnarztpraxis in der Theodor-
Heuss-Straße 2. „Es sind wirklich au-
ßergewöhnliche Arbeiten dabei“ kün-
digte die Schkeuditzer VHS-Geschäfts-
stellenleiterin Isabell Sellmann an und
lädt Interessenten zur Eröffnung ein.
Zirka 30 Bilder von zehn Teilnehmerin-
nen des Kurses sollen zu sehen sein. In
der neuen Dauerausstellung, die jedes
Jahr und jetzt bereits zum vierten Mal
gewechsel wird, sind Landschaften, der
menschliche Körper, Portraits und
Tierdarstellungen zu sehen. Die ange-
wandten Techniken sowie Materialien
sind vielfältig und beinhalten Aquarell,
Öl, Acryl, Collagen, Tusche, Pastellkrei-
de und Strukturpasten.

Die VHS hat zudem noch freie Plätze
für den am Montag, dem 12. April begin-
nenden Sprachkurs für Italien-Urlauber
sowie für den am Donnerstag, dem 15.
April startenden Spanischkurs für Leute
mit Vorkenntnissen. Interessenten kön-
nen sich telefonisch bei Isabell Sellmann
unter 034204 990637 anmelden.

Volkshochschule

Ausstellung und
Sprachkurse


